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Leserbrief zur Schliessung des Akutspitals Huttwil
Unmut äussern! So nicht!
Am 4. April habe ich per Zufall das Flugblatt der Spital Region Oberaargau (SRO) in der Post gesehen. Den geplanten Besuch bei Micheline Calmy-Rey in Röthenbach liess ich ins Wasser fallen, um nichts ahnend im Sportzentrum den Ausführungen der SRO-Spitze zu lauschen. „Also doch eine Schliessung!“, war mein erster Gedanke, der sich sofort mit einer Enttäuschung über die zerschlagene Hoffnung, das Akutspital Huttwil gebe es noch länger, paarte. Bis jetzt haben mir die Verantwortlichen immer etwas anderes erzählt. Ich musste sofort an die 200 Angestellten und ihre Familien denken, die nun vor grossen Veränderungen stehen und verunsichert sind. Ein solcher Rückschlag gegen die Region Huttwil wäre nicht nötig gewesen.
Gespannt wartete ich nun auf die Reaktionen der Bevölkerung und der Gemeinden. Bis auf zwei Leserbriefe und einige erzürnte Reaktionen, die an mich herangetragen wurden, blieb es ruhig. Der grösste Arbeitgeber der Region will eine einschneidende Restrukturierung vornehmen und niemand äussert sich? Es ist ein Arbeitgeber der öffentlichen Hand, den wir finanzieren! Wir dürfen uns also äussern. Wir müssen unseren Unmut über den Entscheid von sieben Verwaltungsratsmitgliedern äussern! Die Mitglieder dieses Verwaltungsrates sind überhaupt nicht demokratisch gewählt worden, zum Teil haben sie nicht einmal einen echten Bezug zur Region (aus der Region Huttwil ist nur Jürg Schürch dabei). Sie haben einen betriebswirtschaftlichen Entscheid getroffen – es ist aber auch ein politischer Entscheid. Nicht einmal die Gemeinden wurden in den Entscheidungsprozess einbezogen!
Grundsätzlich kann ich der proaktiven Handlungsweise des Verwaltungsrates noch etwas abgewinnen. Ich teile die Umfeldanalyse, die präsentiert wurde. Allerdings finde ich das Tempo, die Art der Kommunikation und das Fehlen von konkreten Perspektiven für den Spitalstandort Huttwil falsch. 

1. Man hätte ruhig noch etwas länger mit der Schliessung warten können. Ich habe das Gefühl, dass sich die SRO-Strategen wieder als Musterknaben des Kantons ins Licht stellen wollen. Der Regierungsrat (als vom Volk gewähltes Organ) hätte noch länger mit der Schliessung des Akutspitals gewartet. Ich würde auch gerne die Zahlen sehen, was wirklich gespart wird.
2. Die Kommunikation war schlicht katastrophal. Da haben die Kommunikationsexperten grundlegende Handwerkerfehler gemacht. Natürlich es war ein Zusatzangebot – aber ein sehr unfreundliches. Wurden Sie schon mal so kurzfristig schriftlich eingeladen? Offenbar hat man damit versucht der Vorbereitung einer allfälligen Gegnerschaft auszuweichen. Die Veranstaltung wäre 14 Tage später viel hitziger verlaufen, die Fragen hätte man vorbereiten können. Fragen, die über das in der Presse Geschriebene hinausgegangen wären. Aber eben, das wissen die Strategen ja noch nicht.
3. Vor allem bin ich enttäuscht darüber, dass man die Schliessung ultimativ ankündigt, ohne gemeinsam mit den Involvierten vorher über die Zukunft zu sprechen. Nun werden wir vor vollendete Tatsachen gestellt. Aussagen wie „es wäre günstiger den Spitalstandort Huttwil ganz zu schliessen“, sind eine Frechheit. Erst jetzt will man Alternativen erarbeiten. Es wäre besser gewesen, man könnte heute schon konkrete Aussagen über die Zukunft des Spitalstandorts machen. Die Verantwortlichen müssen nun beweisen, dass sie es ernst meinen und sich voll für den Spitalstandort Huttwil und seine Angestellten einsetzen!

Die Region Huttwil muss nun ihre Forderungen stellen. Wenn das Akutspital widerstandslos geschlossen werden kann, kommt der SRO-Verwaltungsrat plötzlich noch auf die Idee den ganzen Spitalstandort Huttwil zu schliessen. Also wehren wir uns! Der Spitalstandort Huttwil hat Zukunft!
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